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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Hoffmann, Carla
	EMa i l: hoffmann-carla@web.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Pharmazie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Dänemark, Kopenhagen
	Gastinstitution: University of Copenhagen
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 11/2023 bis 05/24
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Meine Entscheidung, am Erasmus Plus Programm teilzunehmen, war von persönlichen und akademischen Beweggründen geprägt. Persönlich wollte ich über den Tellerrand blicken. Das Leben in einem anderen Land bietet einzigartige Möglichkeiten, kulturell und sprachlich zu wachsen. Die Vorstellung, in eine neue Umgebung zu ziehen, neue Freundschaften zu schließen und Erfahrungen zu sammeln, war besonders interessant.

Akademisch war mein Hauptmotiv, ein anderes wissenschaftliches Umfeld kennenzulernen. In Greifswald hatte ich gute Möglichkeiten zum wissenschaftlichen Arbeiten, doch ich wollte sehen, wie Forschung in einem anderen System ablaufen. Zusätzlich spielte die internationale Vernetzung eine große Rolle. Durch den Aufenthalt konnte ich wertvolle Kontakte zu Studierenden aus verschiedenen Ländern knüpfen.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Durch die Hilfe vom International Office und dem Erasmus+ Stipendium war die komplette Organisation recht unkompliziert. Ein großer Vorteil war, innerhalb von Europa zu bleiben. Bei Freunden konnte ich sehen, dass sobald das Zielinstitut außerhalb der EU lag, es mit deutlich größerem Aufwand verbunden war, insbesondere bei der Visumsbeantragung und anderen bürokratischen Anforderungen.
Beantragung eines Visums fällt im Schengenraum nicht an. Um eine Unterkunft, in meinem Fall ein Wohnheim, sollte man sich zeitnah (mind. 5 Monate vorher) kümmern. 

Die größte Hürde war, den Mut zusammenzunehmen und meiner Professorin in Greifswald zu schreiben, die mir die Möglichkeit eröffnet hat, mich ins Ausland zu schicken. Hier kann ich nur allen empfehlen: Macht es einfach! In meinem Fall habe ich eine sehr schnelle und herzliche Rückmeldung bekommen und mir wurden viele mögliche Standorte für ein Forschungspraktikum vorgeschlagen.

Wichtig war es auch, sich frühzeitig um die organisatorischen Aspekte zu kümmern, wie die Bewerbung an der Gastuniversität, die Suche nach einer geeigneten Unterkunft und die Regelung der Krankenversicherung. Dank der umfassenden Unterstützung durch die Universitäten und das Stipendium waren diese Aufgaben gut zu bewältigen. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Während meines Auslandsaufenthalts wurde ich in einem kompetenten und freundlichen Arbeitskreis aufgenommen. Die Bedingungen an der Hochschule waren hervorragend, und es herrschte ein angenehmes Klima, um Fragen zu stellen. Besonders schön war das gemeinsame Frühstück jeden Dienstag. Gelegentlich unternahmen wir auch freizeitliche Aktivitäten als Gruppe.

Regelmäßig hatte ich Updates mit meinen Betreuern und der Professorin zu meinem Forschungsthema. Diese Treffen halfen mir, auf Kurs zu bleiben. 

Neben der Arbeit am Institut nutzte ich die Gelegenheit, verschiedene akademische Veranstaltungen zu besuchen. Ich hörte Vorträge und nahm an Institutsfesten teil.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Anfangs habe ich versucht, etwas Dänisch zu lernen. Doch da die Arbeitsgruppe sehr international war und in Dänemark nahezu jeder gutes Englisch spricht, stellte sich schnell heraus, dass ich für meinen Aufenthalt gut mit Englisch zurechtkommen würde. Dies erleichterte den Alltag und die akademische Arbeit erheblich, da alle Meetings und Diskussionen problemlos auf Englisch stattfinden konnten.

Die Kommunikation im täglichen Leben verlief ebenfalls reibungslos auf Englisch. 

Falls es mich langfristig wieder nach Dänemark ziehen sollte, wird ein Dänisch-Kurs unverzichtbar sein, da die Landessprache der Schlüssel zur vollen Integration ist. Es ist beruhigend zu wissen, dass es in Dänemark kostenlose Angebote zum Dänischlernen gibt, die von vielen internationalen Studierenden genutzt werden können.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Kopenhagen war ursprünglich nicht auf meiner Liste. Ich wollte gern in den spanischsprachigen Raum, um mein Spanisch zu verbessern, da ich in der Uni zusätzliche Spanisch-Kurse belegt hatte. Letztlich wurde es jedoch nichts, da mir meine Professorin aus Greifswald den Arbeitskreis in Kopenhagen besonders empfohlen hat. Und ich muss sagen: Sie hatte vollkommen recht!

Ich möchte die Zeit in Kopenhagen nicht missen. Die Menschen sind wahnsinnig freundlich und ich habe viel gelernt und enge Freundschaften geschlossen. Kopenhagen hat eine sehr angenehme Größe und ist außerordentlich gepflegt. Leider ist die Stadt auch sehr teuer, bietet aber eine hohe Lebensqualität. Meine Erwartungen wurden übertroffen.

Ein besonderer Tipp: Wenn ihr die Möglichkeit habt, im Sommersemester zu gehen, dann macht das! Der Winter in Kopenhagen ist sehr kalt, obwohl Hygge gelebt wird.

Was mich besonders erstaunt hat, war die informelle Art der Kommunikation. Man duzt wirklich jeden, selbst die Professoren.

Zusammengefasst war mein Aufenthalt in Kopenhagen eine tolle Erfahrung. Die Stadt und die Menschen haben einen bleibenden positiven Eindruck bei mir hinterlassen.




	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Zukünftigen Studierenden würde ich raten, ihren Auslandsaufenthalt frühzeitig zu planen. Es ist ebenfalls wichtig, zusätzliches Geld zur Seite zu legen. Obwohl die Erasmus-Förderung eine große Hilfe ist, sind die Lebenshaltungskosten in Kopenhagen hoch, und man möchte auch die Stadt erkunden können.

Bei der Wohnungssuche sollte man rechtzeitig nach Wohnheimplätzen Ausschau halten, da diese schnell ausgebucht sind. Englischkenntnisse reichen aus, da fast jeder Däne gut Englisch spricht. Dänischkenntnisse sind ein zusätzlicher Vorteil, aber nicht notwendig.

Auch in Dänemark gibt es Kriminalität, daher sollte man vorsichtig sein. Der wichtigste Tipp ist, sich zu trauen, nach einem Auslandsaufenthalt zu fragen. Es lohnt sich, Professoren um Unterstützung und Empfehlungen für Arbeitsgruppen zu bitten. Sie haben oft wertvolle Ratschläge und Kontakte.

Man muss kein Überflieger sein, um diese Chance zu nutzen. Normale Englischkenntnisse und die richtige Arbeitseinstellung reichen aus. Nutzt die Chance, neue Erfahrungen zu sammeln!


